
2. Kurzportnit Eunsische  Luchs  (Lynx lynx).  
Nahrung. Rehe. Hasen, Kaninchen, 
rungtiele von Rotwild, Wetdetiere nfl 
Ausnahmeilall -1-5 kg/Tag 

Fortpflanzung: Paarung Februar his April. Wurf 
im Mai u nd Juni, iungsterIlichkeit 755! 

Alter: individuell  max.  15 Jahre 

Revieransprüche: naturnahe Landschaft 50 - 
500 krn2, ausreichend Beutetiere, 
P.Lickzugsmöglichkeiten 

Spuren:  fund  und asymmetrisch. 
F.  crime  Krallerrahdrücke. 
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Repros/Fotos: Hartmut Greb Die heutige Verbreitung des Luchses in Deutschland. 

Eine große Wildkatze stellt sich vor. 
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Wenn die Luchse sich uber Thiiringen 
ausbreiten können, bringt  cites  auch die 

Auswilderungsprojekte inassiv  wren.  

Quelle  NAM: f hihegen 

NABU Schlitzerland stellt sich mit 
Teamvorstand auf 
Spannender Vortrag über die Rückkehr des Luchses 

SCHUTZ 
Als kleinste Gliederung 
des NABU-Bundesver-
bandes fungieren Orts-
gruppen als Ansprech-
partner für den Natur-
und Umweltschutz auf 
Stadt- und Gemeindee-
bene. 

Ein Blick in die Versammlung mit dem Vortragenden  Marcus  Engel (rechts stehend). 

Um diesen Status zu unter-
streichen, hat sich die Orts-
gruppe Schlitzerland in der 
kürzlich stattgefundenen Jah-
reshauptversammlung eine 
neue Satzung nach den Vorga-
ben des Bundesverbandes ge-
geben. Als Zweck und Aufga-
ben sind dort die Förderung 
des Naturschutzes insbeson-
dere der freilebenden Vogel-
welt und das Eintreten für die 
Belange des Umweltschutzes 
genannt. Besonders wichtig 
in dieser Zeit: Der NABU be-
treibt sein Tun auf wissen-
schaftlicher Grundlage unab-
hängig und überparteilich 
und bekennt sich zur freiheit-
lich demokratischen Grund-
ordnung der Bundesrepublik 
Deutschland. 

In der Versammlung blickte 
die 1. Vorsitzende Annette Kö-
nig, zugleich Sprecherin des 
Kreisverbandes, auf ein reich 
gefülltes 	Jahresprogramm 
2025 zurück: Monatliche 
Stammtische (1. Mittwoch im 
Monat,  Asia-Bistro Schlitz), 
den Vortrag über Weißstörche 
von Bernd  Petri  im KULASCH, 
die Osterwanderung zum 
„Goldstein" mit Susanne und 
Hartmut Greb, einen Biber- 
vortrag und eine Biberaktion 
mit dem Tier- und Naturkin-
dergarten, zwei Batnights zur 
Dokumentation der Fleder- 

Osterwanderung 
geplant 

mäuse im Schlosspark, eine 
Exkursion in den Kiebitz-
grund zu den Schutzgebieten 
des 	Ameisenbläulings 
(Schmetterling des Jahres 
2026), die Auszeichnung von 
Wohnhäusern mit den Plaket-
ten „Schwalben- und Fleder-
mausfreundlich", die kritisch-
fachliche Begleitung des Festi-
vals im Schlosspark, einen Ap-
felpresstag in Fraurombach, 
die fachlich-vogelkundliche 
Begleitung des Sanierungsvor-
habens Vorderburg sowie Pro-
blempunkt Aufzug Schloss 
Hallenburg (Stichwort Vogel-
schlag) und der private Er-
werb eines Gartengrund-
stücks für Vereinsaktivitäten. 
Zumeist wurden die Aktionen 
mit einem Pressebericht flan-
kiert. 

Für das Jahr 2026 sind eine 
naturkundliche-kulturhisto-
rische Osterwanderung zur 
„Ahl Muhr", Birkensee und 
Pfannkuchenstein bei üllers-
hausen/Hartershausen sowie 
eine Vogelstimmenwande-
rung am Lehrpfad an der 
Schlitz geplant. 

In der folgenden Vorstands-
wahl, die einstimmig erfolgte, 
setzt sich der Teamvorstand 
zukünftig zusammen aus An- 
nette König, Beate Vogt, Win-
fried Hauk und Hartmut Greb 
sowie als Beisitzer  Claus  Rich-
ter für die vogelkundlichen 
Erfassungen. 

Ein informativer Vortrag 
über den eurasischen Luchs 
und dessen mögliche Rück-
kehr in den Vogelsberg brach-
te den Besuchern eine Wild-
tierart nahe, die kaum ein 

der Luchs zuhause sein darf, 
findet sich eine intakte, struk-
turierte Naturlandschaft die 
Tier und Mensch zugute-
kommt. Als reiner Fleischfres-
ser ernährt sich der Luchs 
überwiegend von Rehwild 
und äußerst selten und nur im 
Ausnahmefall von Nutztie-
ren. Auch andere Wildtiere, 
wie der Waschbär, können auf 
seinem Speiseplan stehen. 
Hessen ist potentiell mit sei-
nen Mittelgebirgen Rhön, 
Spessart, Vogelsberg und 
Odenwald für den Luchs ein 
geeigneter Lebensraum, aller-
dings macht ihm die zer-
schnittene und zersiedelte 
Landschaft eine Rückkehr 
schwer. Vorkommen des 
Luchses in Deutschland sind 
momentan Bayrischer Wald, 
Harz, Pfälzer Wald und Thü-
ringer Wald, alles Auswilde-
rungsprojekte aus stabilen Be-
ständen in den Karpaten (Ru-
mänien). Dennoch gibt es 
auch positive Berichte aus 
Hessen, denn Fotofallennach-
weise aus dem Reinhardswald 
nördlich Kassel belegen die 
Existenz von Jungtieren mit 
einem Muttertier als Zuwan-
derer aus dem Harz. Nachwei-
se aus dem Vogelsberg sind 
eher spärlich und stammen 
überwiegend aus den Jahren 
2014/15 und darüber hinaus.  

Marcus  Engel warb intensiv 
darum, den Luchs nicht als 
Konkurrenten, sondern als 
Bereicherung der natürlichen 
Artenvielfalt 	anzusehen. 
Denn er hat es ohnehin 
schwer, wieder Fuß zu fassen, 
weil Straßenverkehr, Wilderei, 
fehlender genetischer Aus-
tausch, Jungsterblichkeit und 
die Krankheit Räude immer 
wieder zu Verlusten in der Po-
pulation führen. Wer mehr 
über den Luchs erfahren will, 
kann sich auf der Seite 
www.vogelsbergluchs.de  in-
formieren und Kontakt zum 
Verein knüpfen. 

Wer sich für die Arbeit des 
NABU vor Ort interessiert, 
kann sich gerne an die Mail- 
adresse 	annettekoeni- 
gin@gmail.com  wenden. 

NABU Schlitzerland e.V. 
Hartmut Greb 

Mensch in freier Natur zu Ge-
sicht bekommt. Dennoch ist 
die Wildkatze fest in unserem 
Sprachgebrauch verankert, 
denn wer etwas „abluchst" 
oder aufpasst „wie ein Luchs" 
hat zwei Eigenschaften des 
scheuen Beutegreifers be- 

nutzt.  Marcus  Engel vom Hes-
sischen Forstamt Schotten 
und Vertreter des Vereins „Vo-
gelsbergluchs e. V." stellte in 
einer spannenden Präsentati-
on den Luchs als Tier vor, das 
einstmals in ganz Europa hei-
misch war, aber um das Jahr 

1850 als vermeintlicher • Nah-
rungskonkurrent in Deutsch-
land ausgerottet wurde. Auch 
heute noch gibt es viele Vorbe-
halte gegen die Rückkehr des 
Luchses, der sich der Verein 
mit Informationsangeboten 
entgegenstellt. Denn dort wo 
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